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Morgenblatt. Mittwoch, den A. März 


1868. 


Die Thronrede, 

mit welcher am Sonnabend die abgelaufene Landtags⸗Seſſion ge⸗ 
ſchloſſen wurde, trägt einen entſchiedenen Friedens ⸗Cbarakter, welcher 
auch von der Preſſe des Auslandes bereits mit voller Genugthuung 
anerkannt wird. Sie konſtatirt, daß Preußen ſeine Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten im Intereſſe des Friedens verwerthet 
habe und dabei zu elnem Reſultate gelangt ſei, welches nicht nur 
für den Augenblick alle Beunruhigung abweiſe, ſondern auch die 
Bürgſchaft ſelnes Beſtandes in ſich trage. Die Thronrede ſchließt 
mit der Zuverſicht: 

„daß das feſt begründete allgemeine Vertrauen für die Entwicke⸗ 

„lung der geiſtigen und materiellen Güter und des Wohlſtandes 
der Nation die erwünſchten Früchte tragen werde.“ 

In dieſer Zuverſicht dat daher die Thronrede kein Wort für 
die welfiſche Agitatlon, ſondern begnügt ſich damit, um auf das 
binzumeljen, was Preußen feinerfeits gethan, um die neuen Ver⸗ 
bältnifje dem Grbot des Rechts und der Billigkeit entſprechend zu 
befeſtigen. 

Aber nicht blos in Beziehung auf die internationalen Ver- 
hältniſſe bekundet die Thronrede einen Friedens⸗Charakter, auch in 
Bezug auf die inneren, indem fie mit Genugthuung und Befrle⸗ 
digung auf den Verlauf der Seſſion zurückblickt, welche über jo 
große und wichtige Fragen die Uebereinſtimmung der Regierung ge⸗ 
funden und ſelbſt durch „vorläufige Erörterungen“ einer künftigen 
Verſtändigung über die von Sr. Majeſtät allezeit „erſtrebte Fort⸗ 
bildung der Verwaltungseinrichtungen“ vorgearbeitet hat. 

Der Ausdruck einer ſolchen Befriedigung in der Thronrede 
wird weſentlich dazu beitragen, manche Vorausſetzungen und Vor- 
urthelle zu klären, welche ſich bei willkürlicher Deutung einzelner 
Vorgänge der verfloſſenen Seſſton feſtzuſetzen drohten und zuglelch 
aufs Neue zum Beweiſe dienen, wie weit entfernt davon die Re- 
gierung iſt, ihre Stärke in einſeltiger Rechthaberei zu ſuchen, oder 
wie es auf anderer Seite jo häufig zu geſchehen pflegt, bei ent- 
Rebendem Widerſpruch an die Unvermeldlichkelt eines Konflikte 
zu denken. 

Es entſpricht aber auch vollkommen dem ſchönen Friedens⸗ 
Charakter der Thronrede, daß ſie ihn auch über die parlamentart- 
ſche Sphäre hinüber trägt in Verhältniſſe, welche von ihr nicht 
unberührt blleben. 


Die Notdſtandsfrage, welche einen Hauptvorwurf der parla- 


mentariſchen Berathung lieferte und manche Einſeitigkeit des Ur⸗ 
Adeile förderte, hat der „Tribüne“ Stoff zu ehr leldenſchaftlichen 


e } Männer fein, daß die Thronrede 


lichen Wohlthätigkeit und der „bewährten Fürſorge der Königl. 
Behörden“ beſonders hervorhebt. f 

So nach allen Seiten gerecht und verſöhnlich, wird die Thron⸗ 
rede gewiß einen wohlthuenden Eindruck im Lande hervorbringen 
und auch zur Befeſtigung des innern Friedens beitragen, unter 
deſſen ſegnender Sonne die Reformen zeitigen werden, deren Noth⸗ 
wendigkeit von allen Seiten anerkannt wird und auf welche auch 
die Thronrede von Neuem Aus ſicht macht. 


Dentſchland. 

Berlin, 3. März. In Blattern und Korreſpondenzen von 
jenfeit des Mains ſpukt wieder der Südbund, wegen deſſen fid 
die Minifter Balerns und Würtembergs angeblich bemüben ſollen. 
Hier wird erzählt, daß, als es vor einiger Zeit nach Krieg aus⸗ 
ſah und die hannoverſche Legion gebildet wurde, ein ſüddeutſcher 
Miniſter gejagt habe, wenn es wirklich zum Kriege komme, würde 
ſich die Unterſuchung empfehlen, ob nicht der Plan einer Delegir⸗ 
ten-Verſammlung, nach dem Frankfurter Entwurfe von 1863, wie⸗ 
der aufzunehmen ſel. Mit Preußen müßte man ſich dann irgendwie 
aus einander ſetzen. Mit dem allem hat es nun zwar gute Wege. 
Man erkennt aber daraus, daß ein verfrühtes Hinarbeiten auf den 
Eintritt des Südens in den norddeutſchen Bund diefem ſelbſt und 
Deutſchland ſchwerlich zum Vortheil gereihen würde. Gin ſolcher 
Akt würde in Wahrbeit die Einigung Deutſchlands nicht fördern, 
ſondern auflöſend witken und gefährden. Darüber laſſen ja auch 
die bisherigen Wahlreſultate zum Zollparlament keinen Zweifel. 
Die deutſche Frage wird gelöſt werden, aber der Süden muß erſt, 
durch Schaden belehrt, ſelbſt erkennen, daß die dauernden Bürg⸗ 
ſchaften feiner nationalen Selbſtſtändigkeit und Wohlfahrt nur in 
dem Anſchluß an den Norden zu finden find. Bis der Süden zu 
dieſer Erkenntuiß kommt, werden ihm einige ſchwere Erfahrungen 
nicht erſpart werden. N 

Aus Bonn, 1. März, wird von rechtekundiger Seite 
geſchrieben: „Der Vertrag mit dem König Georg vom 29. Sep- 
tember v. J. ſpricht nur von einer Leiſtung des preußiſchen Staa⸗ 
tes, und es ſteht dahin, ob Georg dafür eine Gegenleiſtung über- 
nommen hat, oder nicht. War letzteres der Fall, ſo enthält der 
Vertrag eine Schenkung, jede Schenkung aber kann wegen „groben 
Undanks“ des Beſchenkten einſeitig widerrufen werden (vergl. A. 
L.-R I., II. 5. 115 ff.), und ſelbſt die eifrigſten Parteigänger des 
entthronten Fürſten werden nicht in Abrede ſtellen, daß ein ſolcher 
Fall hier vorliegt. Hat aber Georg eine Gegenleiſtung übernom⸗ 
men, fo if darunter bei der Lage der Sache und da ein ausdrück⸗ 


1 


licher Verzicht von ihm nicht verlangt wurde, die Verpflichtung, 


ſich wenigſtens thatſächlich ruhig zu verhalten, zu verfleben. Ver⸗ 
welgert er dies, jo kann er auch von dem preußiſchen Staate keine 
Erfünung verlangen. Hat er endlich den Vertrag von vornherein 
mit dem Hintergedanken, feine Agitationen fortzufegen, abgeſchloſſen, 


pflichteifer vlel⸗ 


fo befreit dieſe doloſe Handlungsweiſe des einen Kontrahenten auch 
den andern. Mag man alſo den Vertrag auffaſſen, wie man will, 
die Berechtigung der preußiſchen Regierung zur Einſtellung ihrer 
Zablung an Georg iſt auch vom privatrechlichen Standpunkte un⸗ 
beſtreitbar. 

München, 29. Februar. In der Mittagsſtunde verkün⸗ 
deten die ernſten Töne der St. Bennoz locke vom Thurm der Ka- 
thedrale aus den Tod König Ludwig's. Eine Kommiſſlon beräth 
dieſen Nachmittag in der Königl. Reſidenz über die Ausführung 
der von dem erhabenen Verblichenen ſelbſt noch getroffenen An- 
ordnungen zur Ueberführung und Betſetzung der irdiſchen Hülle 
dabier. Letztere wird in der St. Bontfacius⸗Kirche und an der 
Seite jener der welland Ibrer Maj. der Königin Thereſe, der im 
November 1854 ſchon ins Grab vorangegangenen Gemahlin des 
nunmehr gleichfalls uns Enteiſſenen, ftatıfinden. Der im Königl. 
Hausarchiv niedergelegt geweſene letzte Wille des erhabenen Ber- 
ſtorbenen wird eröffnet werden, ſobald der Befehl des Königs dazu 
erfolgt. Vorläufig find die Theater geſchloſſen. 

Aus Baiern, 28. Februar. Aus Straubing ſchreibt 
man der „Augeb. Poſtz.“ wie folgt: „Während ſich die politiſchen 
Parteien im ernſten Wablfampfe gegenüberftanden, während ſich 
die Feinde deutſcher Einbelt und Größe abmühten, ihre Sellſtſucht 
mit dem Mantel patriotiſchez Geſianung zu verdecken, um unter 
demſelben für ihre eigennüßhlgen Zwecke zu wirken, bot uns das 
biefige Unteroffizierforps die Kapelle des wackern achten Jäger- 
batatllons ein glänzende piel von Verſöhnlichkeit, Nächſtenliebe 
und echt nationaler Geſ . Dieſe wackeren Manner, die dem 
Feinde im letzten Feldzug uge in Auge, Bruſt gegen Bruſt ge- 
genüberſtanden, denen kußiſche Armee 3 Offiziere und 140 
Mann bei Roßbrunn . veranſtalteten am 19. Februar im 
großen Saale der „al eine theatraliſch-muſikaliſche Unter- 
baltung zum Beſten der Nopleldenden in Oſtpreußen! Zwei ſehr 
nette Luſtſpiele: „Der 0, bember“ und „Wem gebört die Frau?“ 
wurden zur allgemeſnſten Zufriedenheit von Unteroffizieren und 
Frauen derſelben dat die vollſtandige Batailons-Mufit 
trug mit der ihr flon die Ouverture zu „Bürger 
und Soldat“, da en aus Juda“, Kücken's 
Duett aus der ud mehrere andere Piecen 
trefflich vor. D mdunterbaltung betrug die 
Summe von 130 F leren Mannern des tapferen 


Bataillons!“ . 
* Ausland. 


; 1 A 5 mar. Es för ö 2 * 
B der öſterrelchſche Reichskanzler keintswege gemilt iſt, der 
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Entwickelung der Dinge in Deutſchland gegenüber ſich unbedingt 


paſſiv 34 verhalten, ſondern daß er immer danach trachtet, unter 
den verſchledenſten und verſteckteſten Jormen ſeinen Einfluß in 
Deutſchland zurückzugewinnen. Dies gebt nicht nur aus verſchte⸗ 
denen Stellen des Rotbbuches unzweldeutig hervor, ſondern auch aus 
der abſichtlichen Belaſſung der an ſich ganz nutzloſen Geſandtſchaf⸗ 
ten an den kleinern deutſchen Höfen, fur deren Bewilligung Herr 
v. Beuſt in den Delenativen jeinen ganzen Einfluß unter Angabe 
von lauter Scheinmotlven einſetzte. Ein weiteres Anzeichen find 
die außerordentlichen Vorbereitungen, welche bier unter ſpezteller 
Protektion der Regterung zu dem Bundesſchleßen am 26. Juli 
ſtattfinden, ein Vorgang, von dem die auswärtige Preſſe bieder 
wenig Notiz genommen hat, obwohl kein Zweifel vorliegt, daß hier 


elne große Kundgebung gegen das Ausſchelden aus dem deutſchen 


Bunde in Scene geſetzt werden ſoll. Es ſtehen damit auch vers 


ſchledene Pläne in Verbindung, wonach Wien zum Schwerpunkte 


einer (after)-demokratiſchen deutſchen Bewegung gemacht werden 
ſoll. In den jüngſten Tagen bat der Ausfall der ſüddeutſchen 
Wablen zum Zollparlamente und die Verſtäckung, welche die par⸗ 
tikulariſtiſccen Elemente in Süddeutſchland gewonnen zu daben 
ſcheinen, die Hoffnungen neu belebt und es wird der Zeitpunkt 


für günſtig erachtet, um die Idee eines ſüddeutſchen Bundes von 


bier aus aufs Neue anzuregen und zu befördern. Es tauchen 
ſogar Ideen auf, die, obwohl ihnen das Kabinet zur Zeit fremd 
iſt — nichts Geringeres als die Herſtellung eines ſüddeutſchen 
Bundes mit Oeſterreich an der Spitze und mit dem ſüddeutſchen 
Parlamente in Wien in ihren Proſpekt aufnehmen. Es bedarf 
indeß nur einer flüchtigen Einſicht in die biefigen Verhältniſſe, um 
eine ſolche Politik für eine chimäriſche zu halten. Bis jept hat 
Hr. v. Beuſt zwar die Politik des Dualismus aus zuführen be⸗ 
gonnen, aber es darf nicht überſehen werden, daß dieſe Politik 
noch ihres Probirſteins wartet. Sie bat bis jetzt dahin geführt, 
daß die Magparen das tonangebende Element geworden ſind, und 
die deutſche Bevölkerung Oeſterreichs bat durch ihre ſchwächliche 
Haltung gegenüber den Magyaren, deren Forderungen beim Aus- 
gleiche fie durchgängig nachgegeben hat, leider bewieſen, wie wenig 
thatkräftiger und ſchöpferiſcher Geiſt ihr innewohnt. Dagegen hat 
die Beuſtſche Politik noch in keiner Weiſe verſtanden, die heteroge- 
nen und bedeutungsvollen Elemente, aue denen der Kaiſerſtaat 
außer den Magparen und den gefügigen Deutſchen beſteht, mit dem 
neuen Syſtem auszujöhnen; die Bedeutung des unverſöhnten und 
gereizten Slaventhume wird von diefer Poltik volftändig unterſchätzt; 
fie wird aber erſt dann in ihrer Schärfe hervortreten, wenn die polis 
tiſche Situation. Hen. v. Beuſt nötbigt, feine, Politit nach A ißen 
in Akitvität zu ſetzen. Erſt dann wird es ſich zeigen, ob die Idee, 
in der ſich Hr. v. Beuſt gefällt, daß Oeſterreich durch den Dua- 
lismus mächtig geworden ſet, wirklich begründet und richtig iſt. 
Statt an die Rückgewinnung der verlorenen Stellung in Deutſch⸗ 
land und an die Protektion der Kleinſtaaten zu denken, die Oeſter⸗ 
reich in Folge der Rathſchläge des ehemaligen ſächſiſchen Premiers 
im Früjahr 1866 ziemlich theuer ſchon zu ſtehen gekommen iſt, 
ſollte Hr. v. Beuſt ſich ausſchließlich den inneren Jntertſſen der 


gerten mit eingeſchloſſen) Briefe von 10 Gramm Gewich 


veiſchiedenen Beſtandthetle des Reichs und ibrer Auszeichnung wid- 
men. Die jetzt vorzugsweiſe protegirten Magparen werden ibm 
in nächſter Zeit Gelegenbelt genug geben, ſich mit den internen 
Frage zu beſchaftigen. Es unterliegt faſt keinem Zweifel, daß die 
Forderungen der Magyaren ſich immer mehr ſteigern und daß bei 
den nächſten Wahlen für den Peſther Landtag die äußerſte Linke 
die Oberhand behalten wird. 

— Der „K. 3." wird aus Innsbruck, 26. Februar, ge⸗ 
ſchrieben: Die Hetrath des Erzherzogs Heinrich hat ſeiner Zeit 
nicht geringes Aufjeben gemacht. Obwobl ausländiſche Prinzen 
mehrfach morganatiſche Ehen eingingen, jo ſteht doch der Fall, daß 
ein öſterreichtſcher Erzherzog mit einer Sängerin ſich verbeirathet, 
einzig da. Die Bewilligung wurde auch, obwohl Erzherzog Hein⸗ 
rich oft darum anſuchte, einfach verweigert und er that alſo dieſen 
Schritt ganz auf eigene Fauſt. Die Folgen find auch nicht aus- 
geblieben. Der Erzherzog iſt nicht nur feines Regtmentes und 
feines Militärcharakters verluſtig, er iſt auch jetzt Landes verwieſen 
und wird in der franzöſiſchen Schweiz feinen Aufenthalt nehmen. 
Das tft eine harte Strafe für einen Erzberzog, der feiner Her- 
zensneigung folgte und einem braven Bürgersmädchen die Hond 
reichte. Katſer Franz Joſeph ſoll dieſe Angelegenbeit den Brü⸗ 
dern des Erzherzogs überwieſen daben, und dieſe wollten mit allen 
Mitteln jene Mesalliance vereiteln Namentlich ſoll die Frau des 
Eczberzogs Rainer Alles aufgeboten haben, damit Fräulein Hoff- 
mann nicht in dem Palals zu Botzen wohne, wo die Eltern ihres 
Gemahls lebten und farben. Wie man mir mittbeilte, wird die⸗ 
ſer Tage ein Bevollmächtigter aus Wien auf den Gütern in Botzen 
eintreffen, um die nöthigen Ano dnungen zu treffen. Die Güter 
find allerdings durch koſtſpielige Bauten ꝛc. verſchuldet, aber mit 
einiger Sparſamkeit ließe ſich dieſer Mißſtand bald heben. In 
Botzen ſelbſt, wo der Erzherzog eine beliebte, ja populäre Perjön- 
lichke-it war und durch ſeine Leutſeligkeit alle Herzen gewonnen 
hatte, nimmt man begreiflicher Weiſe den berzlichſten Antbeil, ja, 
man will ſogar eine Monftre-Petition in Scene ſeßen, damit der 
Kaifer Gnade für Recht ergeben laſſe. Es geht zwar bier auch 
das Gerücht, daß ihm nur eine Meine Apanage ausgeſetzt jei und 
ſeine Befigungen, mit Ausnahme des Palais in Botzen, verkauft 
werden ſollen, allein ich will bis heute nicht daran glauben. Nur 
jo viel AR gewiß, daß der Fürſtbiſchof von Trient für die Ertpel⸗ 
lung der Edebewilligung eine Rüge erhielt. 

Paris, 1. Marz. Der „Moniteur” veröffentlich 
die zwiſche. Frankreich und dem Königreiche de 


ändern (Al- 
t frankirt 
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— Baron Budberg hat geſtern mit dem Marquis de Mou- 
ſtier eine lange Unterredung gehabt. Laut „France“ dätte er auch 
ſchon im Geſpräche mit mehreren Staatsmännern Gelegenbeit ge⸗ 
nommen, für die Auftichtigkeit der Bitedeneliche feiner Regierung 
und für deren feſten Entſchluß, ſich in den die Chriſten des Orients 
betreffenden Fragen durchaus nicht von den anderen Kabinetten zu 
trennen, entſchtedenes Zeugniß einzulegen. 

— Der „Montteut de l'Algérte“ bringt endlich offizielle Nach⸗ 
richten über die Hungersnoth in Algerien und ſucht darzuſtellen, 
wie ſehr die disderigen Angaben übertrieben geweſen ſelen. Nach⸗ 
dem er die Diſtrikte aufgezählt, wo vethältnißmäßig keine Noth 
berrſcht, jagt er: „Was die Sterdlichkett betrifft, welche wirklich 
dem Elende zugeſchrieden werden muß, fo dat die Regierung ge- 
ſucht, fi davon jo genau wie möglich Rechenſchaft zu geben. Sie 
bat bei jedem Stamme die Zabl der Todesfälle, welche ſtattgefun⸗ 
den haben, jeit dem Augenclicke des Erlöſchens der Cholera bis 
zum 1. Jebtuar d. J. mit der Zahl der Todes fälle in der gleichen 
Periode des vorigen Jahrts verglichen. Es geht aus dleſer Ver⸗ 
gleichung hervor, daß die Ueberzahl der Todes falle diefes Jadres 
19,874 beträgt, eine Zahl, welche beſtätigt iſt durch Nachforſchun⸗ 
gen, die mit aller moglichen Sorgfalt und Genauigkeit in jedem 
Stamme des Civil- wie des Militär⸗-Tetritortums angeſtellt wur⸗ 
den.“ Dieſe Aufſtellung mildert zwar die von Herrn Lanſunals 
gemachte Angabe von 101,000 oder 80,000 Todes fallen, und dle 
des Herrn Leblanc de Trédole von 200,000 um ein Bedeutendts; 
da es aber bei den Arabern kein geordnetes Civliſtands-Regtſter 
giebt, fo bleiben alle Zahlenangaben mehr oder minder annähernde 
Schäpungen, und die vom Regierungs-Organ genannte Zahl iſt 
noch immer groß genug. 

— Die Coſſagnacs erklären heute im „Pays“, daß fie keines⸗ 
wegs die Dokumente ſelbſt, ſondern nur Abſchelften derſelden in 
Händen haben, die von einem ebrenhaften Manne beglaubigt jeien. 
Wahrſchetnlich von dem Praſidenten des ivil-Tribunals, der dies 
wohl auf Befehl der Regierung gethan haben wird. Außer der 
„Liberté“ hat noch das „Avenir National“ feine Zuſtimmung zur 
Veröffentlichung der Papiere gegeben. Die „Debats“ erkläten, 
daß fie die Veröffentlichung nur dann zugeben wollen, wenn fie 
erkannt haben, daß die Papiere echt find, und die „Opinton Na- 
tionale“ erklärt einfach, daß ſie die Diffamatlonen der Caſſagnacs 
unbeachtet laſſe, da ihr das Urtheil des Edrengerichts vouſtandig 


genüge. Dem Publikum wird die ganze Sache übrigens nachgerade 
langweilig. 
Rom. Einige Biſchöfe der griechſſch-orthodoxen Kirche in 


Konſtantinopel und mehrere anglitanijge Getſtliche haben ſich an 
den Papſt gewandt und um Zulaſſung zu dem beabſlchtigten allge⸗ 
meinen Concil gebeten. Ein neuer Beweis, daß die Orthodoxen 
aller chiiſtlichen Bekenntniſſe das gemeinſame Bedürfniß nach einem 
ſichtbaren Mittelpunkt zu empfinden beginnen. Indeß wird 
Rom ſchwerlich mit ſich paktiren laſſen, jo lange nicht alles römiſch 
geworden iſt. 
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Pommern. 

Stettin, 4. März. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde vom Herrn Vorſitzenden mit der Mittheilung er- 
Öffnet, daß Se. Majeſtät der König mittelſt Allerböchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 8. v. Mts. die Wahl des jetzigen Oberbürgermeiſters 
Burſcher in Elbing als erſten Bürgermeifter Yen er Stadt zu 
beſtätigen und gleichz itig geruht babe, demſelben su für dieſe 
Stellung den Titel „Oberbürgermeiſter“ zu verleihen. — Eine län- 
gere Debatte rief die Vorlage des Mapiftrats über die Art der 


Verwendung der der Stadt nach dem Geſetze vom 21. Mai 1861 


zuſtehenden, ca. 31,000 Tolr. betragenden Grundſteuer⸗Entſchädigung, 
bevor. Die Königliche Regierung hat in Rückſicht auf die ungün- 
ſtigen finanziellen Verhältuiſſe der Kämmeretkaſſe die Vereinnab⸗ 
mung der Entſchädigung zum ſlädtiſchen Kämmereivermögen em- 
pfohlen, wogegen der Magiſtrat vorſchlägt, jene Summe zwiſchen 
der Stadt und den Beſitzern der ſtädtiſchen grundſteuerpflichtigen 
Liegenſchaften nach dem von ihm aufgeſtelten Modus zur Verthei⸗ 
lung zu bringen. Danach würde die ſtädtiſche Kaſſe für die der 
Kommune gehörigen Liegenſchaften etwa 20,000 Tölr. vorweg, die 
Grundbeſitzer dagegen den Reſt von ca. 11,000 Thlr, erbalten. Gegen 
dieſen Seitens der Finanz-Kommiſſion geprüften und zur Annahme 
empfoblenen Vorſchlag ſprachen namentlich die Herren Reimarus 
und Dr. Amelung. Erſterer hob hervor, daß die Grund beſitzer 
durch den jeit dem 1. Januar 1865 eingetretenen Erlaß der bis 
dahin beſtandenen „Kommunalgrundſteuer“ für die jetzt von ihnen 
zur Staatskaſſe zu entrichtende Grundſteuer bereits entſchädigt 
jeien, Letzterer dagegen wies darauf bin, daß die bekannte ſtädtiſche 
Finanzlage es nicht rechtfertige, über die Entſchädigung anders 
als zu Gunſten der Stadt zu disponiren. Gegen die von beiden 
Rednern entwickelten Anſichten erklärte ſich Her Haker. Herr 
Kämmerer Hoffmann legte in längerer Rede die Gründe dar, 
welche für den Vorſchlag des Magiſtrats eniſcheidend geweſen ſeien 
und wurde dieſer Vorſchlag demnächſt auch Seitens der Verſamm⸗ 
lung mit überwiegender Majorität gebilligt. — Zur Herſtellung 
der durch Anlage des neuen Central⸗Güterbahnhofes dringend noth- 
wendig gewordenen Verbeſſerung der Paſſage durch das Parnip- 
thor und über die Parnitzbrücke iſt zwiſchen dem zur Uaterhaltung 
jener Paſſage rezeßmäßig verpflichteten Fiskus und dem Magiſt at 
tine Vereinbarung dahin zu Stande gekommen, daß Fiskus den 


Wünſchen des Magiſtrats eniſpre end: 1) das Thor, welches jetzt 


nur eine 18 Fuß breite Paſſage hat, auf zwei Paſſagen von je 
16 Fuß Breite, 2) das Fahlplanum der Brücke von 17 auf 24 
Fuß Breite erweitern, außerdem Seitenwege für Fußgänger und 


zwei Portale von je 12 Fuß lichter Weite anlegen läßt, wenn die 
Stadt fi. verpflichtet, zu den (incl. zur Anlage einer Interim 
brücke erforderlichen 3000. Tolr.) 26,000 Tolr. betragenden Bau- 


koſten einen Zuſchuß von 5000 Thlr. zu gewähren. Gegen die Be⸗ 


wiligung des Zuſchuſſes ſprachen die Herren Tieſſen, Dr. Ame 


lung und Grawe bauptſachlich aus dem Grunde, well fie an- 
nahmen, daß der Zlokus ſich ſeiner rezeßmäßtigen Verpflichtung, 
für „den Anforderun en des Verkehrs entſprechende Einrichtungen“ 
aus eigenen Mitteln zu ſorgen, nicht entziehen könne, wogegen 
der Referent Herr Stahlberg und Namens des Magrſteate Herr 
Stadtbauratb Hobrecht aus allgemeinen Zweckmäßigkeitsgründen 
le Bewilligung warm befürworteten. Letztere wurde denn auch mit 
7 gegen 22 Stimmen ausgeſprochen. — Das Projekt, betreffend 
die Erbauung des Viadukts zur Verbindung der Geleiſe des Per- 
ſonenbahnbofes mit denen der Oderbrücke, wurde zur Kenntnipnahme 
vorgelegt und knüpfte der Referent, Herr Baurath Calebow, 
hleran noch einzelne techniſche Mittheilungen, die ſich indeſſen 
daupiſächlich auf den voraueſichtlichen Fall bezogen, daß ſpäter eine 
Niederlegung der Baftion X. ꝛc. eintreten ſollte. — Die ſtädtiſche 
Gas Kommiſſion nimmt — geſtützt auf einen dreijährigen Modus 
— die ausſchlteßliche Berechtigung in Anſpruch, den Gas konſumen⸗ 
ten „Gae zähler“ aus ihrer Werkſtatt zu liefern Mund debnt dieſe 
Berechtigung namentlich auch auf die Anfertigung und Aufſtellung 
von „Privat-Gasmeſſern“ aus, was zu einer Beſchwerde der In⸗ 
haber der Firma Jentzen u. Comp. bierſelbſt, die ich notortſch 
ebenfalls mit der Herſtellung von Gasanlagen beſchäfti en, an die 


ee eee gegeben hat. Die Herren Dreyer 
1 


und Steinide fiaden, bieſe, Beschwerde „durchaus gerechifertigt, 
wogegen Hr. Stadtraih Bock te im Intereſſe der ſtädtiſchen Gas 
Unfalt für dringend geboten erachtet, den bisherigen Wiodus zur 
Vermeidung, mebıfad vorgekommener Uebelſtände und Kontraven⸗ 
tlonofälle auch ferner aufrecht, zu erhalten. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß die Ueberwelſung der Beſchwerde an den, Magiſtrat mit dem 


Erſuchen, eine Acußerung der techniſchen Deputation über dieſelbe 
zu ixtiahlten. — Hr. Kreich refertrte über die zwiſchen Kom 
miſſarten des Magiſteats und einer Deputation der bauerlichen 


Beider des „Julo“ unter Vermittelung des Herrn Landrathes 


Stavenhagen am 28. v. Mte. wegen Erhaltung des 
Julo als Erholungs- und Vergnügungeort für die bieſige 
Einwohnerſchaft ſtatigehabten Verhandlungen. Die Stolzen⸗ 


bagener Bauern haben (wie bereits früher berichtet) ſich nur 
zu einer Verpachtung des Julo auf die Dauer von längſtens 
5 Jabren gegen eine jährliche Pacht von 700 Tolr., und bei Mit; 
überlafjung der dort im Hörfterhaufe befindlichen Reſtaurat on, von 
850 Thlr., bereit finden laſſen. Der Magiſtrat ſ zlägt nun bei 
dieſer ganz unverhälinißmäßig hoben Forderung und der Aus- 
ſichteloſigkeit eines günſtigeren Erfolges bei ferneren Verhandlun⸗ 
gen vor, von leßteren gänzlich zu abſtrabtren, womit die Ver- 
ſammlung einverſtanden iſt. — Sodann wird den Pachtgeboten: 
1) des Herrn Fretzdorff für das ehemals Ludwig'ſche Grundſſück 
vor dem Königsthor von 80 Telr, auf die Zeit vom 1. April bie 
1. Oktober d. J., 2) des Fiſchermeiſters Philipp Jakob für die 
Fiſcherei im Möllen⸗See von jäprlich 63 (früher 16) Thlr. auf 6 
Jabre, 3) des Kaufmanns Schwinning für die Jagd im Möllen⸗ 
Revier von 39 ½ Thlr. ebenfabs auf 6 Jahre, 40% des Kauf⸗ 
manns Ißig für die Böden im Sellhauſe Nr. 1 von 930 Thlr. 
auf 3 Jahre, 5) des bisherigen Pächters Hartwig für das Auf- 
zieben der ſtädtiſchen Brücken von 560 Thlr. auf 6 Jahre, der 
Zuſchlag ertbeilt. — Die Verſammlung genehmigt den Verkauf 
des Schulbauſes in der Baumſtraße, exkl. der beiden zu dem- 


ſelben gehörigen Wieſen, unter den aufgeſtellten Bedingungen, 


für den Taxprels von 7,131 Thaler und verzichtet auf die 
Ausübung des Vorkaufsrechtes in Betreff des neuerdings von dem 
Kolonlſten Weſtphal in Friedrichsdorf bei Alt-Damm verkauften 
Grundſtücks. — Fernerweit bewilligt ſie die zur Herſtellung eines 


85 Fuß langen Dammes im Forſtrevier Wolfshorſt auf 140 Thlr. 
20 Sgr. veranſchlagten, aus der Forſtkaſſe zu beſtreitenden Koſten 
und für die pommerſche Blinden-Anſtalt auf fernere 3 Jahre vom 
1. Oktober d. Is. ab eine jährliche Subvention von 200 Thlr. 
aus den Revenüen der Sparkaſſe unter der Bedingung, daß der 
Armen-Direktton auch für die Folge das Recht verbleibt, die un- 


entgeltliche Aufnahme von zwei hieſigen Kindern zu beanſpruchen. 


— In Folge der mit dem 1. April d. Is. eintretenden Penſto⸗ 
nirung des ſtädtiſchen Förſters Schmidt zu Armenbeide wird nach 
dem Ankrage des Magiſtrats beſchloſſen, dem Nachfolger diſſelben 
ein penſtonsberechtigtes Gebalt von jährlich 300 Thlr., 
außerdem eine Entſchädigung von 50 Thlr. für die dortige Torf- 
verwaltung und eine gleich hohe Entſchädigung gegen Uebernahme 
der Verpflichtung zu gewähren, fi + öthigen Falles auf eigene 
Koſten einen Gehilfen zu halten. — Dem in der letzten nicht 
öffentlichen Sitzung gefaßten Beſchluſſe gemäß, iſt der entworfene 
Rezeß zwiſchen dem Fiefus und der Stadt wegen Bejeitigung der 
Baſtton X. am Schneckenthor gedruckt und werden die Drudırem- 
plare an die Mitglieder vertbeilt. 

— Der Verwaltungsrath der Preuß. Nat.⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat in feiner geſttigen Sitzung die Dividende für das 
Jahr 1867 mit 16½ Tolr. per Aktie feſtgeſetzt. Die diesjährige 
General-Verſammlung wird zum 4. April c. einberufen werden. 

— Der „K. Z.“ zufolge iſt der Breslau - Freiburg- Schweid- 
nitzer Elſenbahn-Geſellſchaft die Konzeſſton zum Bau der Eiſenbahn 
Liegnitz-Glogau-Grünberg-Altdamm ertheilt worden. 5 

— Der Provluztal-Landtag des Herzogthums Pommern und 
Fürſtenthums Rügen iſt zum 8. d. Mis. zur Erledigung von Ge⸗ 
ſchäften zuſammenberufen worden. 

Stargard, 2. Marz. In vergangener Nacht, Morgens 
gegen 3 ¼ Uhr, brannten die dem Gaſtwirth Luckwald, jo wie dem 
Ackerbürger Guthke gehörigen, vor dem Jobannisthore belegenen 
Scheunen, Stallungen und Wohnhäuser, ebenſo die Scheune des 
Ackerbürgers Andié total nieder. Die Beſitzer ſollen, wie dem 
„Saatz. Kreiobl.“ mitgetheilt wird, nur gering, die Inqullinen gar 
nicht verſichert ſein. Das Vieh wurde theilweiſe gerettet, vom Mo- 
biltar jedoch nur wenig, und trifft der Verluſt am härteften die in 
den Häuſern zur Miethe wohnenden 80 lien. pi 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 3. März. 


folgende Verordnung, betreffend die Beſchlagnabme des Vermögens 
des Königs Georg, vom 2. Märzt 1868 erlaſſen: = 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
verordnen, auf den Antrag Unferes Staatemintſterlums, auf Grund 
des Artikels 63 der Berfaffungs-Urfunde vom 31. Jauuar 1850, 
was folgt: . N 
§. 1. Sämmtliche nicht dem Staate Preußen verbliebene 


bat, nebſt den noch in Hä 
befindlichen Aufkünften davon, 
nicht berichtigten, jowie den Fün! N 
den biedurd mit Beſchlag belegt; üngleichen das bieränter nicht 
mitbegriffene, innerh b des preußiſchen Staatsgeblets befindliche 
Vermögen des Königs Geog, und zwar ohne Unterſchled, ob über 
die hier bezeichneten Objekte ſett dem 29. September 1867 bereits 
Verfügungen des Königs Georg, namentlich Veräußerungen oder 
Eiſſtonen an Dettte ſtattgefunden haben, oder nicht. 

§. 2. Die im F. 1 gedachten Gegenſtände der Beſchlagnahme, 


ſoweit "fie ſich nicht bereite auf Grund des Vertrages vom 29. 


September 1867 in preußtſcher Verwaltung befinden, ſind von den 
damit: zu beauftragenden Behörden in Befip und Verwaltung zu 
nehmen. e | DES TRENNT 

In Ausübung der Elgenkhumsrechte an dliſen Objekten wird 
der König Georg durch die verwaltenden Behörden mit voller 
rechtlicher Wirkung vertreten. Ausſtebende Forderungen find bis 


Etatritt der Fälligkeit dutch die verwaltenden Behörden einzuziehen. 


Aus den in Beſchlag genommenen Objekten und deren Re⸗ 
venücn find, mit Ausſchließung der Rechnungelrgung an den Kö⸗ 
nig Grorg, die Koſten der Beſchlagnayme und der Verwaltung, 


ſowie der Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen 
Preußen gerichteten Unternehmungen des Kö ige Georg und ſelnet 


Agenten zu beſtreiten. Verbleibende Ucberſchüſſe ſind dem Betmö⸗ 
gensbeſtande zuzuführen. 0 s win 
§. 3. Verfügungen des 


gen und Ciſſionen, find ohne rechtliche Wirkſamkeit. 

Zahlungen, welche der Beſchlagnadme zuwider erfolgen, find 
als nicht geſcheben, und Compenſatlonsrechte auf Geund ſolcher 
Handlungen, welche nach Publikation dieſer Verordnung vorgenom⸗ 
men werden, als nicht eniſtanden zu erachten. Die Ablieferung 
von Gegenſtänden, welche der Beſchlagnabme unterworfen find, an 
den König Georg oder nach deſſen Anweiſung zieht die Verbind⸗ 
lichlelt zur vollen Erſaßzleiſtung nach ſich. 

$. 4. Die Wiederaufbebung der Beſchlagnahme bleibt Kö⸗ 
niglicher Verbednung vorbebalten. g 

$. 5. Die Ausführung der gegenwärtigen Verordnung, 
welche mit dem heutigen Tage in Kraft tritt, wird dem Finanz- 
mintſter übertragen. i 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſtegel. 

Gegeben Berlin, den 2. März 1868. 

L. 8.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck Schön hauſen. Frh. v. d. Heydt. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. d. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. Leon bart. 

Frankfurt a. M., 3. März. 
geſtern über Mainz, wo er übernachtete, bler angekommen iſt, ver⸗ 
wellte den Tag über bier und ſpeiſte bel dem franzöſiſchen General- 
konſul Rotvan, Heute Morgen iſt der Prinz nach Kaſſel gereiſt 
und begtebt ſich von da über Hannover nach Berlin. 

Paris, 3. März. Der Kaiſer hat für den verſtorbenen 
König Ludwig I. von Batern eine Hoftrauer auf die Dauer von 
3 Wochen angtordnct. 

Florenz, 2. März. Gentral v. Roon iſt mit ſeiner Familie 
in Genng angelangt. 


Auf eine Vorſtellung des Miniſterlums, 
die wir im Abendblatte mitthetilen werden, hat S. Mai der König 


nden Zinſen, wer⸗ 


einzelt etwas beſſere Pr 
in war faſt geſchäftslos und kamen im Ganzen nur ſebr wenig 
Ab 


Königs Georg über die der Be⸗ ſiſch 


ſchlagnabhme unterliegenden Gegenſtände, insbeſondere Veräußerun⸗ ee e 


Prinz Napoleon, der 


— Die Ernennung des Marquis Pepoli zum italienischen 
Geſandten in Wien gilt für geſichert. . 

Madrid, 2. März. Die amtliche „Gazeta“ veröffentlicht 
das Verbot der Getreideausfuhr aus der Halbinſel. Ueber die 
Balearen, die baskiſchen Provinzen und die Provinz Navarra iſt 
der Belagerungszuſtand verhängt worden, um die Schmuggelei zu 
verhüten. 5 

Liſſabon, 2. März. Nach den Berichten, welche der bra⸗ 
ſtlianiſche Dampfer abgegeben, hat Mitre, der Präſident der ar- 
gentiniſchen Konföderatlon, den Kriegeſchauplatz verlaſſen und iſt 
nach Buenos-Ayres zurückgekehrt. Der Oberbefehl über die alllirten 
Truppen iſt dadurch auf den braſillaniſchen Marſchall Caxlas über ⸗ 
gegangen. Das Gerücht, es ſtehe ein Angriff auf die paragultiſche 
Hauptſtadt Aſunclon in kurzer Zeit bevor, gewinnt an Beglaubi⸗ 
gung. In dem Lager der Alltirten treffen fortdauernd Verſtär⸗ 
kungen ein. 

Stockholm, 3. März. In der geſtrigen Abendſitzung hat 
auch die erſte Kammer mit großer Majorität die Beibehaltung der 
Todesſtrafe beſchloſſen. 5 

Petersburg, 3. März. Die Zoll⸗Kommiſſion hat den 
Werthzoll auf Leinengewebe auf 30 pCt. erhöht, dagegen einen 
ermäßigten Werthzoll auf Battiſttücher, Tiſchzeug und Zwillich ein- 
geführt, ſowie den Zoll auf Meſſerſchmiedearbeiten bedeutend her⸗ 
abgejept. 

Waſhington, 22. Februar. Der Senat hat das Man- 


dat des von der demokratiſchen Partei in Maryland gewählten 


Senators Thomas für ungültig erklärt, weil derſelbe ſich früher 
durch Begünſtigung der Rebellion kompromittirt habe. — Der 
Kongreß von Columbia erklärte Guturrez zum Präſidenten der Re⸗ 
publik. — Nach Mittheilungen aus Hayti ſind vier gefangene 
Generale des flüchtigen Präſidenten Salnave durch die Catos⸗Re⸗ 
bellen erſchoſſen worden. f 

— 2. März. Das Haus der Repräſentanten genehmigte die 
einzelnen Anklage-Artikel gegen den Präſtdenten Jobnjor. Der⸗ 
ſelbe wird angeklagt, die Amtsbeſetzungs-Akte verletzt zu haben, 


ſowohl durch ſeine Ordre zur Abſetzung Stantons, als durch die 


Etbebung des General Thomas zum Kriegeminiſter ohne Senals⸗ 
konſens; ferner: der Armee-Bill dadurch zuwider gehandelt zu 
baben, daß er Generat Emery zur Befolgung ſolcher Befehle ver⸗ 
leitete, die ohne Grants Gegzenzeſchnung demſelben zugefertigt 
wurden. 


Vermiſchtes. 
— Einige Tage vor der Eröffnung des Parlaments begab 


ſich der Kanzler des Herzogthums von Lancaſter, Oberſt Wilhelm 


Patten von Osborne, woſelbſt er als dienſtthuender Miniſter am 
Hofe der Königin verweilt hatte, zur Erledigung einiger dringen⸗ 
den Geſchäfte nach London. Im Statio gebäude der South⸗ 
Weſtern Eiſenbahn angekommen und eben im Begriff in ein Cab 
zu ſteigen, trat ein äußerſt eleganter Herr an ihn berau, begrüßte 
ibn beim Namen, ſchüttelte feine Hand, erkundigte ſich in verbind⸗ 
lichſter Weſſe nach ſeinem Befinden, nach dem Wohlſein ne 
M t der Königin und mit ren e 

eee e ten we er in der höflichſten 
Weiſe. Dies geſchah Alles in ſo geſchäſtsmäßiger Elle, daß Oberſt 
Patten gar keine Zeit fand, ſich nach dem Namen des ihm gänz⸗ 


lich unbekannten Gentleman's zu erkundigen. Sein Erſtaunen . 


wuchs aber noch mehr, als er merkte, daß der elegante Herr wäh- 
rend des kurzen Geſprächs ihm ſeine kostbare 
telſt Durchſchnelden der Kette geſtohlen habe. Am folgenden Tage 
war der Oberſt wieder in Osborne und erzählte der Köatgin den 
ihm zugeſtoßenen Unfall. „Woblan, mein Aieber Oberſt Patten,“ 
erwiderte mit Hausmutterklugheit die Königin, „ich rathe Ihnen 
in Zukunft, Niemandem mehr die Hand zu reichen, den Sie nicht 
kennen.“ d ese uam rd gan * hun ann 
Boörſen⸗Berichte. Im ie 

Berlin, 3. März. Weizen loco einiger Handel, Termine gedrückt. 
Roggen⸗Termine eröffneten heute unter dem Einfluß der eingetretenen rau“ 
hen Witterung mit vielſeitiger Frage und wurden vereinzelt höhere Preise 
angelegt. Bald zeigte ſich jedoch hierzu ein überwiegendes Angebot, wo- 


durch Preiſe nachgebende Tendenz verfolgten und ſchließlich lng boch 
0 


wenig verändert ſind. Von disponibler Waare wurden feine Güter 9 
bezablt, geringe Sorten ziemlich preis haltend. Hafer effektiv eher beſſer, 
mine ohne Aenderung. Pat Ding dan daz N DELL 
Rüboöl verkehrte in 3 altung und würden ſogar anfängli 415 
je bewilligt. Schluß ruhiger. Ger. 100 Er. 


ſſe zu Stande bei ziemlich unveränderten Preiſen. Gal. 10,000 Ort. 
Weizen loco 90—109 pr. 2100 Pfd. nach Dual 7 ſchle · 
er 104 , gelber ungariſcher 92ĩ AG bez, Marz ½ & Br., 


bez 8 2 3 

„ Noggen Lee A8-- Topp. 70, 79% Ag DE 2100 Pfd. bez, ord. 77 
bis TED. 77 , 78½ . dog erguiſtter 50 j, 81 6 do., 2 10 
75, ½ 2 do., e Zpio, 70% . bez, März 77, 77 
Sh bez, Apr . Ma 7757, 76%, 77 94 dez, Mai Juni 775, 77, 1 
& bez., Junt-Jufi 76 ½ 75% ½ i bez., Juli-Auguſt 70%, 69 bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6¼ 5, 676; 0. u. 1. 6 ½, 6717. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5%; O0. u. 1. 5½, 5 ¼ A pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerte, große und kleine, 49-59 4. pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34 38 , boͤhmiſcher 35 ½, 36%, , ſchleſ. 3514, 
37 i ab Bahn bez., April» Mai 36 ½, 36 7% bez., Mai - Juni 96%, 
Ag bez., Juni⸗Juli 37 bez. N f 

Ecbſen, Kochwaare 73—82 , Futterwaare 68—72 e 

Rüböl locoo 10%, % Br., pr. März und März⸗April 10% 9%, 


April⸗Mai 1077, ½ . bez., Mal⸗Junt 1074 


Spiritus loco ohne Faß 19% Ag bez., pr. März u. März⸗April 20 
Rp Br., 9 ½ . A April» Mai 20%, 20,4% bez. u. Gd., Ya 
FL Br., Mai-Juni 201, . bez. u. Br., 4, 94 Gd, Juni⸗Juli 20%, 
N bez., Juli-Auguſt 21 „ bez. 11 FR 

Fonds- und Altien-Börfe. Der Mangel 18 äußern Anregung 
machte ſich auch heute in vollem Maße geltend, die Börſe war weniger 
„malt“ als geſchäftslos, aber die Stille zehrte an den Courſen und rief 
mehrere Herabſetzungen hervor. 


Breslau, 3. März. Spiritus per 8000 Tralles 19 Br. Roggen 
pr. März 74½, pr. Frühjahr 75. Rüböl pr. Ftühjahr 10, pr. Herbſt 
10½. Raps unverändert. Zink feſt. : 

Wetter vom 3. März 1868. 

Im Weſten: a Im Oſten: 
Paris 7, R., Wind WRW . Dauzig. —0, N., Wind SW 
Brüffel 6% R., SW Königsberg 0, R, ½i˙ W 
Trier — * 4, R., W h Memel 1 N., 
Köln 3, R., W Riga . 

Münſter 2% R, SB Petersburg 0% N. „ S 
Berlin 0% R., NW. Moskau I, R,. SW 
Stettin % R., WNW Im Norden: 

Im Süden: [ Cbriſtianſ : 0% R, — 
Breslau 0% N., Wind NW Stockholm — 7% R, NRW 
Naſider . 2, R.. W Haparanda 10, R, —: 


Taſchenuhr vermit- 4 


Greis F 
Sterben Herr art Krüger Boringshager). = 
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Beumer Börfe vom 3. März 1888. # 
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Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
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Auf der erſten Nordd. Ausſtellung zu Berlin (November 
1867) ſind die vorzüglichen Erfolge des Elsuer'ſchen 
Lederöls durch die Preisrichter, Herren v. Bronfar⸗ 
—Schellendorf und A. F. Loſſow, anerkannt worden. 


Familien: Nachrichten. 


a Fir — Kurow mit dem 85 
auf e ollin— Stettin). — 5 iſe Küft 
mit H ee Gain Ff. Br — 
din mit * at Mere oe a. — ). — Frl. 

1 errn ) Roſen awe 
Er — Frl. Marie Hoppenrath 55 ern Tant 
(Stralſund — Berlin). 


Geboren: 


W. Dittmer (Stettin). — 8. enno Gotiſchalk 
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Su eifter ame es n ngel 


fund). — Vor 
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4 Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, ee 4. — 7 uhr, bee 
Odebrecht. ar, ne 
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Stettin, den 21. Februat 1868 
Bekanntmachung, 

die Bauten im hieſigen I. und II. 
4 Feſtungs⸗Rayon betreffend. 

i ben! verneint n 

ee enen 


Ravonbau-Konſenſe mit dem Vermerke „daß der qu. Bau 


binnen 2 Jahren — vom Tige der Aushändigung des 


Konſenſes an den Bauunternehmer angerechnet — beendet] 


ſein muß,“ vetſehen werben. 


Da die polizeilichen Bau⸗Konſenſe nur erſt auf Grund 


der von der Königlichen Kommandantur ausgefertigten 
Konſenſe ertheilt werden und exſtere nur ein Jahr Gültig⸗ 
keit haben, ſo iſt es von der Königlichen Kommandantur 
bis vor Kurzem für halt erachtet worden, die Rayon⸗ 
Bau-Konſenſe mit dem oben bezeichneten Vermerke zu ver 
ſehen. Dies hat aber zu vielfachen Anträgen um Pro 
longation der bezüglichen Erlaubnißſcheine geführt, weshalb 
das Königliche Allgemeine Kriegs⸗Departement angeordnet 
hat, die betreffenden Inhaber ſolcher fraglichen Konſeuſe 
zur Erklärung aufzufordern, ob ſie die genehmigten Bauten 
bis zu einer feftzulegenben und in dem Konſenſe nach⸗ 
träglich anzugebenden Friſt auszuführen gedenken, widrigen⸗ 
falls die ertheilte Bauerlaubniß erlöſche. 
b In dieſer Beranlafjung werden die intereſſirten Grund⸗ 
eſi her — von Grundſtücken ꝛc. aufgefordert, alle 
die . on Kanplichen-Kommandantur hierſelbſt erteilten 
Bauerlaubnißipeine, in welchen eine Friſt, bis zu welcher 
der Bau ausgeführt fein muß, nicht angegeben iſt, 
Direktion einzureichen 
‚ob fie den geneh⸗ 
nicht, event. wird 


find, welche ſich ſodann hierüder mit der Königlichen Kom⸗ 
mandantur in's Einvernehmen ſetzen wird. 


Königli lizei⸗ = 
Fi en 


der Königl 
5 niglichen f 


ere 


Stettin, den 28. Februar 1868 


Mit dem Oſtertermine dieſes Jahres wird in dem Haufe 
Kloſterſtraße Nr. 1 eine proviſoriſche höhere Lehranſtalt 
unter ſtädtiſchem Patronate aus der Vorſchulklaſſe, vier 
Realklaſſen, Serta, Quinta, Quarta, Tertia, und vor⸗ 
läufig drei Gymnaſialklaſſen, Serta, Quinta, Quarta, ins 
Leben treten. Eltern, welche ibre Söhne in dieſe An⸗ 
ſtalt aufgenommen zu ſehen wünſchen, alſo auch die 
Eltern, deren Söbne jetzt die in demſelben Hauſe be⸗ 
fiudliche Stevert'ſche Schule beſuchen, wollen ſich dieſer⸗ 
halb an den Dirigenten der Anftalt, Herrn Sievert, 
wenden, welcher die Anmeldungen an den Wochentagen 
von 11—12 Uhr entgegennehmen! wird. 

Das Schulgeld berträgt in der Vorſchule 16 e in 
den genannten Klaſſen der Haupiſchule 24 %, Auswär⸗ 
tige zahlen 6 % meh“, das Aufnahmegeld 2 2a un 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


n U 


Roßmarktſtr. Nr. 8, 

nimmt zu Oſtern Schülerinnen für alle Unterrichtsſtufen 
auf. Das Schullokal iſt zweckmäßig eingerichtet und ge⸗ 
räumig, und beſondere Wünſche in Betreff der Erziehung 
werden gerne berückſichtigt. Das Schulgeld beträgt für 
die unterſte Klaſſe monatlich einen Thaler. Anmeldungen 
nimmt entgegen Dr. Draeger. 


Verlooſung in Grabow a. O. 
“ Ansftellüng der Gewinne im Saale des Hrn. Deinzer 
vom 3. bis incl.-d. März d. J., Vormittags von 10 bis 


12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 


Verlooſung daſelbſt am 6. März, Nachmittags 3 Ubr. 
Looſe à 5 n können noch während der Ausſtellung 
entnommen werden. 
Zum Beſuche der Augſtellung lodet ergebenſt ein 
Das Unterſtüzungs Comite für N 
leidenden iu der Stadt Grabow a. O. 
Pe Bir 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 


Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


Herzliche Bitte! 


Eine aus fünf Perſonen beſtehende verſchämte Fa⸗ 
milie, welche durch eine Reihe von Unglücksfällen in die 
bitterfte Armuth gerathen iſt, und nun beſonders in dieſer 
theuren Zeit nicht mehr den Hunger ſtillen kann, muß 
wenn gute Menſchen ihr nicht die Hand reichen, ihrem 
pen Geſchick unterliegen Es iſt zwar Ausſicht vor⸗ 
anden, daß mit der Zeit ſich die Verhältniſſe dieſer Hart- 
bedrängten beſſer geſtalten werden; jetzt aber bedürfen ſie 
unbedingt der Beihilfe; davon hängt deren Beſteben für 
die Zukunft ab. Die Unterzeichneten haben nun zwar 
bis hier her nach Kräften das Ihrige gethan und im 
Verein mit einigen andern obiger elendes Daſein zu friſten 
g ſucht, länger vermögen fie jedoch nicht den llernotb⸗ 
wendigſten Bedürfniſſen mehr abzubelfen und bleibt ihnen 
hiernach nur noch übcig, die öffentliche Wohlthätigkeit an⸗ 
zurufen, dabei die herzliche Bitte ausſprechend, auch für 
dieſe jo ſa wer Geprüften, Gaben chriſtlicher Liebe darzu⸗ 
reichen. — 


Sowohl die Redaktion dieſes Blattes als die Ul ter⸗ 


zeichneten ſiad gern bereit, Spenden unter der Bezeich- 
nung „für die verſchämte Familie“ anzunehmen. 


Stettin, den 2. März 1868. 
Kmapp Pauli, 
Oberſtabsarzt, Victociaplatz 3. Prediger. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königliche Kreisgerichts ſollen am 
Mittwoch, den 4. März er, Vormittags 10 Uhr, im Hauſe 
Tae Schanze Nr. 1 11 große Lagerweinfäſſer mit Pfordten, 

eiſernes Gel ſpind und 1 Regulator in öffentlicher 

ktion gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 


Bibeln 5 


von 7 n an, Neue Teſtamente 
von 2 Gn an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Unnbe im 
Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9. 


anderen 


Die höhere Töchterſchule, 


„Wer dem Armen giebt, leihet dem Herrn, 
der wird ihm wieder Gutes vergelten.“ 
Zu den Aermſten des Pommerlandes gehören die zahl⸗ 
reichen Waiſenkinder unſrer Volksſchullehrer. Die meiſt 
ſehr armen Wittwen ſtehen der ſchweren Aufgabe der 
Erziehung und Ausbildung ihrer Kinder oft, ganz raty⸗ 
und hülflos gegenüber. Da that Hülfe Noch, und ſie in 
nicht ausgeblichen — Der liebreiche Gott und Herr im 
Himmel, welcher ſich ſelber den „Vater der Waiſen“ nennt, 
ſie 82 ff gebieten und Denen Gutes verheißt, die 
ih 1 75 willig elf „bat mit ſeiner Allmachtshand in 
1 5 r Zeit zwei aifenhänfer in Ducherow, eins 
r Kraben, eins für Mädchen, erbaut und kräftig wachſen 
und gebeiven laſſen. Ihm die Ehre! Dank aber auch 
den Herren Hol händlern Stettins, welche in liberaliter, 


- Weile einen toßen Theil des Baubolzes dargereicht, und 
reunden in Stadt und Land, welche durch nam 


hafte Stiftungsgeſchenke und durch un verzinsliche Dar⸗ 
leben mitgeholfen! — Die Waiſenhäuſer in Ducherow 
find ei neues Denkmal der Macht und Treue Gottes 
und der nie ermüdenden Menſchen⸗ und Nächſtenliebe 
Pommerns und feiner an ſolchen Zierden und Ehren 
reichen Hauptſtadt. N An 2 
„Was unfer Gott geſchaffen bat, das will er auch er⸗ 
halten.“ — Der Unterhalt der beiden Waiſenhäuſer, welche 
mit ihren Hüefsanſtalten und Werkſtätten bereits über 
50 Hausgenoſſen zaͤllen, erfordert, da auch noch 
deutende Schuld zu verzinſen iſt, eine Fahresrinnahme 
an Liebesgaben von 3000, bei jetzſgen Preiſen an 4000 
34 Zu Oſtern wird unſere Waiſenſchaar noch bedeutend 
wachſen. ung gen 

Unſere Kaſſe iſt zur Zeit leer, aber unſer Herz voll 
Zuverſicht, denn — „Erfahrung bringt Hoffnung, Hoff⸗ 
nung läßt nicht zu Schanden werden“. — Stettin, ſollte 
ich dich diesmal vergebens bitten? — Auf! beweiſe dich 
als das für alle Noth in Liebe ſich öffneude und warm⸗ 
ſchlagende Herz des Pommerlandes. — Unſer Colporteur]“ 
Ferdinand Katt wird unſere Liſte zur Zeichnung von 
Jahresbeiträgen oder einmaligen Liebesgaben einem größern 
Kreiſe von Förderern christlicher Liebeswerke vorlegen. 
Möge er, wo er ankkopft, ein freundliches Entgegenkommen 
finden! — Auch werden im Laden und in der Privat 
wohnung des Herrn Uhrmacher Binseh, Schubſtraße, 
Gaben in Empfang genommen und an mich befördert 
werden. EB - 8 
IV. Quistorp, ' 
| Paſtor und Vorſteher der Ducherower Anſtalten. 


Preuß ſche National⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchuft in 
Stettin. 


Die Aetionaire der Preußiſchen National⸗Verſiche ungs⸗ 
Geſellſchat werden in Gemäßheit des 8 29 des revidirten 
Statuts zu der am 

A. April e., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börſengebäude abzubaltenden 23. ordeutlichen 
Genera ⸗Verſammlung hiermit eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
der Geſellſchaft, große Oderſtraße Nr. 7, am 2. und 3 
April er. verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde 
zureiſende Actionaire noch am Mor en vor der G neral- 
Verſammlung im Börſengebäude ausgefertigt werden. 

Der gedruckte Rechnungs bſchluß pro 1867 iſt vom 21. 
März et, ab auf unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 

Stettin, den 3. März 1868 

Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft. 
Ferdl. Brumm. &. Bartels, C. F. 
Baevenroth- Alb. de la Barre. 
Eucheil. 


Für Auswärtige 
lehrt und garantirt auf brieflichem Wege bei 
Einſendung der jetzigen Handſchrift ſchon in 
4 Wochen für eine ſchöne, gefallige und 
ausdauernde kanfmanniſche, Kauzlei⸗ 
oder Damenſchrift 


Mebes, Breiteſtraße 45. H. Freiherr von Seckendorff. 


1 RR IEr  =. — — 


eine ber Geyer aus Berlin und der Kapelle 


Stettin, den 29. Februar 1868. 
Den Herren Mitgliedern unſeres Vereins theilen wir 
ergebenſt mit, daß die General⸗Verſammlung des Berei 
Mittwoch, den 18. März d. J., Vormittags 11 Uhr, im 
Plenar⸗Sitzungs zimmer der Königlichen Regierung bier⸗ 
ſelbſt, ſtattfinden wird. Indem wir zum Beſuch derſelben 
einladen, bemerken wir, daß wir in Stand geſetzt find, 
Maulbeerbäume, Pflänzlinge und Graines 3 vertheilen. 
Der Vorſtand des Seidenbau-Vereins 
5 für die Prooinz Pommern. 
Triest. Gust. Ad. Töpfler. Mangold. 
(Die vor einigen Tagen veröffentlichte ähnliche Be⸗ 
kanntmachung beruhte auf einem Irrthume und enthält 
einen falſchen Datum. Die Red.) 


Mittwoch, den 4. März, 
— . 74 -UNrSS TE 
Im Saale des Schützenhäuses: 


II. CONCERT 
des 4} o 
Stettiner Musik Vereins. 


Unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin 
Fraud HoMänder, des Königl. Domsängers Herrn 
es Herrn 


Musik- Directors Orlin. 
Lur Aufführung kommt: 
nd 


Judas Maccabäus,; 
grosses ‚Oratorium von Haendel. f 


Numerirte Billets à 25 Ser. für den Haupt- 
Saal, b 17½ Ser. far den Nebensaal; nieht nume 
Fire & 12, Sgr. in der Musikslienhandlung des 


Herrn Simon. g 
nolan Dr. Lorenz. 
Musik- Director. 


Das amtliche . dee 
Randawer Kreisblatt, 
Nees aper deen an 

n dene 


Kreiſes gehalten werden muß und 
ſelben während der ganzen Woche zu 15 


manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an. 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 


R. Grassmann. 


Gutsverkauf. 755 


Ein Gut, 1200 Mrg. mit sorzüglichem milden Weizen⸗ 
boden, in höchſter Cultur, 1300 feinen Schafen, 28 Pfer⸗ 
den 2C., ſoll bej wenig Schu den mit einer relativ gerin⸗ 
gen Auzablung ſofort wegen Krankheit an einen praktiſch 
ſoliden Landwirth verkauft werden. Refleltauten wollen 
mit Angabe ihrer pefu:tären Mittel ſich brieflich fr. an 
Herrn Voltimar, Taubenſtr. 18, Berlin, wenden. 


Am 16. März 1868, Vormittags 

ö 11 Uhr, * 
findet zu Broock die dritte Auction der 
aus Stämmen Cugnot und Bailleau hier gerüchteten ein⸗ 
jährigen Ramboulllst-Böcke ſtatt. Die Thiere zeichnen 
ſich durch Tieſe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie große 
und ſchöne Staturen beſonders vortheilhaft aus. 


vide Deuiſches Heerdbuch von Settegaſt und Kroder: 


Das franzöſeſche Merinoſchaf, von Dr. Rhode. 4 
Den Tbieren find die Schutzpocken geimpft. ER 
Die Schäferei fteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an 


“ 


9 


* 


der Chauſſee von Treptow nach Demmin belegen. 1 2 


Broock, den 10. Januar 1808. 


| 
7. 
gr 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


ENGE ER ee 
Neu-Zorney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermieten. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm 


Zum 1. April cr. werden Lindenftraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 


In Greifswald if eine Wohnung nehſt Garten 
mit Kegelbahn zu einem feinen Neſtaurant 
zum 1. April zu vermiethen. Adreſſen von Reflektanten 
werden in der Expedition dieſes Blattes unter K. 20 in 


5 
Avis! 


In meiner bei Thale, unmittelbar am Fuße des Harz⸗ 
gebirges belegenen Villa, ſind zur bevorſtehenden Saiſon 
noch einige herrſchaftlich eingerichtete Sommerwohnungen 
abzugeben. 


Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerfich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt baben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das neroöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchu n, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals⸗, Zahn⸗ u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zitteru in den 
Gliedern nach voraus egangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verfauhungen und ſonſtige Gelentanſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche allgemeine Kraftlofigteit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


*. 6.) Dr. Fest, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗ Aen. 

Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen & 10 Sr: 

Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 

Obſt⸗ u. Nußb ume, Trauereſchen, gute Pflanz-Linden, 
gute Zjährige Weißdorn⸗Pflanzen zu Hecken⸗Anlagen, roth 
gefüllter Dorn iſt zu haben beim Gärtner BReege in 
Gramzow U.-M. 


LEDERO] 


1 Doren folge jetzt allgemein 
v. H. Elsner in Poſen. eingeführt. — Es 


macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde⸗ 
te Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


u. ſ. w 
‘4 Sage 10 Gr, 10 Fl. 3 % Devot bei Herrn 
Hube. 
Jennings Engl. glaſirte N 


zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen. 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 


Frankfurter ra Berſicherungs: Geſellſchaft 


u Frankfurt a. 


Begebenes Sarantie-Capitel- 250 000 Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Pramien 


eingeſetzte Scheiben von Doppel: U. Spiegelglas, ſowie Spiegel 
gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 


Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


wegen näherer Br zu wenden beliebe. 
Proſpecte und Antragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraßt 


Nr. 41 und 42, zu haben. 
Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm Bartelt. . 
NB. n Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


1 Abonnement 


für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 
fie Simon, 
früher Bote & Bock, 


1 29 — 30 ran Drei Kronen. 


E. Herrmann, Maurermeiſter. 
Quedlinburg a. H. 


Grabow, Gießereiſtraße 32 iſt eine Wohnung 1 Treppe 
nach vorne zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Paradeplatz Nr. 2 
ſind zwei freundliche Stuben ohne Möbel ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 43, parterre. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein mehrere Jahre etablirt geweſener Kaufmann (Ma⸗ 
terialiſt) in Oſt⸗, Weſt⸗Preußen und Poſen bekannt, mit 
guten Referenzen, ſucht Stellung als r de oder Dis⸗ 
ponent. Gef. Adreſſen in der Exp. d 


Ein Zieglermeiſter, der ſich nicht nur = j. in f. Fach 
billigſt Wm. Helm, Stettin. schlagende Arbeit verſtebt, ſondern auch in der Anferti⸗ 
gung architektoniſcher Verzierungen von Moſaik in vers 


enn, u Saar zit gemuksu jo6 
RBB nnd ee Krankheit, beſonders aber dee kr dase e egen Zeugniſſe ne 
für die Geſundheitspflege der eg Are 


Gefällige Adreſſen bitte in der Expedition dieſes Blattes 
Kinder 


abingeben. 
ewährt ſich der aus einer einzigen Traubengattung ge⸗ Abgang und Ankunft 
elterte Lubowsky'ſche medieiniſche Tokayer Stͤrkungswein 


— Vinum Hungaricum Tokayense — 
3 2 Stettin Eiſenbahnen und Poſten 


nur allein aus der Handlung der Herren Franke — 
„ Laloi und der n Herrn Ban Ba an n z 1 6666. 
nnch Berlin: I. 6 u. 300 M. Dorn, II. 12 u. 45 M. 


uarde ginal 
, delde pleſchen zu 22%, e Faces LADE =, 
Mittags. III. 3 u. 51 M. N C 
IV. 6 U. 30 M. Abends. n ce 


ragen das Etſquet: Lubowsky’s mediein. 
Tokayer Essenz und den Firmaſiegel: Julius 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Ul. 58 M. 

Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 


Lubowsky & Co. Berlin, unter ärztlicher Gebrauchsanwei⸗ 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags e neg. 
M. Abends. 


Daſſelbe iſt we⸗ 
gen feiner ausge⸗ 
Er 


Das ET FREE bei Filehne 
an der Ostbahn erzieht Knaben vom frühesten schulpflichtigen Alter in ländlicher Zurück- 
gezogenheit und fördert sie im Gymnasial- wie im Realschul-Lehrgange von der Septima bis 
zur Prima. Die Anstalt ist berechtigt, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst 
auszustellen und bildet für jeden Lebeusberuf, den gelehrten wie den pructischen, aus. — 
Pension 200 Thlr., Schulgeld 25 Thlr. jährlich. Prospeete gratis. 

Dr. —. — _ Director. 


Salze 


aus den Königl. 5 Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
Koch-, Gewerbe: und Viehſalze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 
und Seeſalz, halte ich ftets hier auf A und verſende ſowohl ab Schöfkebeck und 
nn als auch ab hier, — unter Berechnung billigſter ein reſp. bie: 

fiser . Magazin Preiſe — nach allen Richtungen hin. Bei Abnahme 
größerer nuantitaten gewähre ich Rabatt. Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 
nähere Auskunft. 


L. Manasse jun. in Stettin, 
Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


Roll- und Marquisen-Jalousieen 


aus Eifen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Kchanfenßer und Wohngebäude in 


neueſter Einrichtung . £ 
Wilh. Tillmanns in Remfdeid, 
Laubsäge- Arbeiten 


aben in der eit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jug ich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub⸗ 
fäge-Bfigel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


8150 zum praktiſchen Gebrauch a 5 
* Laubfſäge⸗ Apparatkaſten und Collectionen ganz vollſtändig mit Baukjägesänd 
A1 Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den ane 3 und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 

N flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ 9% 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Apr ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en- detai 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
— c.“... 
dothik. Taube und Harthörige. 


r Schlöffer, Kirchen und miitelalterliche 

bur en een wir eine reiche Auswahl Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Robinſon''ſche 

durchaus ſtylgetrener gothiſcher und romaniſcher Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 

Teppichmuſter. Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit 


Frö öh hlich & Leven, verbundenen Uebel, als: un, und fach dle 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 

N ex 8 in Coln, Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
nigl. Hof⸗Lieferanten. möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 


B K 
Soeſt in Preußen, 1867. 


ung. Von dem eiſenhaltigen rothen ungariſchen 0 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 3 


a Fl. 1 % und andere Tokayer Weine à Fl. 2 
Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 


be 8 ſich ebenfalls die Niederlage bei den Mer 
Franke & Laloi in Stettin, Breiteſtraße Nr. 29, 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach 905 und Naugard, 


Jeder Zahuſchmerz Erna 


— ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R 
rühmlichſt betanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Pexlonen bekunden. 

E. Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. 

6 Ju 1 in Flaſchen à 5 und 10 n in der Nieder- 
age bei 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗ Magazin. 
Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 

meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Vumen empfehle 
ich zur geſälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


errücken, Scheitel, Locken, Flechten und C 8 hält 
Ber und empfiehlt bill 1655 E 9555 0 20 l ende n Feen. 


Aller Art Haararbei den mien, gut und! VI. 9 U 
billig 2880 u bei ee oe han a bon zu... 4 Gelberg: I. 11 u U. 54 Vorm 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. Ass . Nachm. (Eilzuß). III. ul. 20 N. 


Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengerät, von Stralfund, ast und 4 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art und Wechſel Eis 5 U. 30 M. Mor, rg. II. Ai Nachm. 
ilzug 


werden gekauft von C. Hoffmann, Schulzenſtr. 22, 
2 Treppen, im Seitenflügel. von Btraöburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morz. 
II. 9 u. 30 M. Borm. (Courierzug von Hamburg 


Rheiniſches > Sener), 1 . 1 Uhr 8 Min. Nachmittage“ 


Jutelligenz⸗ Comptoir „ Ul. 10 mr. Abende 


Poſten. 
Burean Se Stellenvermittelung 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M, Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormittags (Co 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. es rg 
nach Wil I. Bar „und Wolgaſt: 
in. Vo 1 
1 5 15 W — — uſchluß nach Prenz lau). 
na aſewalk u —— 5 1115 45 M. M 
| "mn —.— rasen 111. 3 5 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den urierzug n d P 
burg; Anſchluß nach Brenilad) e 55 1 25. 
Ankun 14 1 
von 88 I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. Ani 2 7 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. Aben 
von Sagard 1. 6 ü. Em Morg II. 8 u. 30 M. 
— (Zu (ang aus Kreuz) III. II u. Sum: Vorm. 
M. Nachm. (Courier . V. GU 17M. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um. 


. — ͤ K Kaufmann Brakel 5 ariolpoſt u rabow un 0 r 
Wegen des hohen Waſſerſtandes Shatlahen Sa ae 2 Manu b 8 ben tk 


verkaufe um 8 Feder fon in 8 1 ng 1 5 
orf der ſonſt ? jetzt 1 r 
en 2 0 15 J., ff, jest 26 hei vn Zu) beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
bei Parthien billiger. _ Beelungen werben erbeten im] Robinson'ſchen Gehör-Deles, 
Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, Weibenſer (Sachen), deu 16. Feb 1864, 
e „de ruar 
Silberwieſe, Holzſtraße. . Kindermann. Herrn Brakelmann in Soeft. 


Buchhalter, Cassirer, Commis; 
Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forft- 
und Wirthſchaftsperſonal; fowie 


Verkäuferinnen, Dames de eompteir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 


Botenpoſt nach 8 und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
ee nach Bommereneborf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 


Botenpoſt dr 82265 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


r Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir ebenſo Perſonal für Hotels und Cafes; Ankunft: 
d überhaupt Dienſiſ de beſſerer Klaſſe; — 
Niederlage von 6. Bader g de en ben dene bel bn Gus und nen e e e del e geld oki anchblieptig M . 
in Berlin gr ſich dann völlig wieder bergeſtellt batte, fo ſage ich | nur ſolche Seuenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
in täglich friſcher Waare Se Eu a verbindlichſten Dank ꝛc. Es grüßt IN 2 Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uor 15 Min. fr. 
Ihnen hochachtungs vo ver Neu- T 5 U. 
u 9, 55 er en Hr: N Pfd. 1 gez. Benjamin Setterlin. Stettiner Stadt⸗Theater Raab end She 45 Min. — E 
Packeten, eben ſo : Sehr ſchöne Schaumprätzel und S b tiner Stadt heater. Aetend g “ir 15 0 2 u. Grabom 1I U. 30 M. Ver. 
des bekannten Stücken⸗ C ff 8 e umpr übe un Pfann⸗ Mittwoch, den 4. März. und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
e aſſee kuchen täglich friſch bei N Botenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
a 5 H, ſowie des ſehr geſuchten Clehorlen empfiehlt Th. Mie Vorſtellung e und 5 U. 50 Min. Nachm. 
1 TS, er Störenfried. Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
E. Br esicke, Frauenſtr. 25. Bäder» Meifter. Luſtſpiel in 4 Akten von R Benedix. Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 5 


1 
| 


